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Tageblatt Kr M «ge«schwalSach.
11 Langenschwalbach.

Gedenktage und denkwürdige Tage.
14. Januar.

1521 Lucker wird vvn Papst Leo X . in drn Bann getan.
1871 König Wilhelm teilt den deutschen Fürsten die Annahme
der Kaiserkrone mit . 1874 Philipp R-is , Pbystker , Erfinder
des Telephon , f , g-. b 7 . Jan . 1834 Gelnhausen . 1890 Karl
V. Gerok, Kanzelredner und religiöser Dichter, f Stuttgart,
geb. 30 . Jan . 1815 Vachingen.

Amtlicher Teil.
ii

Bekanntmachung.

M 'ttwrch , 14 Januar 1814 . 53 . Jahrg.

listen in den nächsten Tagen zur sorgfältigen Aufbewahrung
wieder zugehen.

Langenschwalbach , den 10 Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

von Trotha.

^olizei -Werordnung.
Auf Grund de« §8 *■37 und 139 des Gesetzes über die all¬

gemeine LandeSvsrwalturig vom 30 . Juli 1883 (G.-S . S . 195)
und der §8 6, 18 und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . Sept . 1867 über die Polizeiverwaltu «g in den neu er¬
worbene » LandeKteilen (G .-S . S . 1529 ) wird mit Zustimmung
des Bezirksausschusses für den ganzen Umfang deS Regierungs¬
bezirks uvter Aufhebung der dieSseiiigen Pvlizeioerordnung
vom 15 . Juni 1887 (Reg -Amtsblatt Nr . 25 S . 322 ) Folzen-

Wehrfleuer öelreffond.
Um irrigen Auffassungen zu begegnen , mache ich darauf

aufmerksam , daß neben den durch „Oeffentliche Aufforderung"
zur Abgabe einer Vermögenserklärung verpflichteten Personen,
alle diejenigen Personen zur Abgabe einer solchen Erklärung
berp flicht et  sind , welche von mir eine besondere Aufforderung
hierzu erhalten haben Auf die Höhe des Vermögens , bezw.
Einkommens kommt es hierbei überhaupt nicht an.

Auf die Strafbestimmungen des 8 38 des Gesetzes bei
Nichtabgabe weise ich besonders hin.

Langenschwalbach , den 6 . Januar 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer - Veranlagungs -Kommission:
v. Trotha

An Stele des RegieruagSffkcetärS Ludwig ist der Büreau-
^iätar Hoffmann aus Wiesbaden mit der Verwaltung der
^Sl . Kreis - und Forstkaffe zu Langenschwalbach beauftragt
worden.

Langenschwalbach , den 10 . Januar 1914
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

An die Kerren ISürgerrnoister
des Amtsgerichtsöezirks Idstein.

Aus Anlaß eine« Speztalfalle » verweise ich Sie zur ge-
Uaueste» Beachtung aus die KreiSblatt -Brrfügung vom 24 . Juli
1912 (Kreisblott 174 ) wonach alle an das Kgl . Amtsgericht
Allein zur Einlieferung kommenden Poltzeigesavgenen frei

Ungeziefer an Körper und Kleidung sein
lvllen.  Ihre Sache ist es bet allen fragt . Gefangenen fest-
Mellen bezw. feststellen zu lasten , ob sie mit Ungeziefer be-
"chtet sind, evtl , sind ste vor der Einlieferuug reinigen zu lassen.

Langeuschmalbach , 9 . Januar 1914
Der Königlicke Laudrat:

v. Trotha.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Viehzählung 1913.

i» verschiedene« Gemeinden sind « tr die ZählbeztrkSlisteu
Ausfertigung eingereicht worden . Ich kaffe den

^kffende » Herren Bürgermeister die Urschrift der ZählbezirkS-

deS vsrordvrt:
§ l . Alle bereits abgestorbene « Ob st bäume , sowie die

dürren Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen
Obftbäume » sowohl in Gärten als in Feldern fwd feirenS deren
Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten , welchen die Ver¬
fügung über dieselbe» zustrht , in jedem Jahre bis zu dem im
§ 3 festgesetzten Termin zu eutfernen.

DaS dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und
Stelle zu verbrennen.

ß 2. Zur Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung
sind beim Abschueiden der dürren Aeste und Aststumpfen der
Obstbänme stets

s.) alle Sägeschmttwunden von 5 Ctm . Durchmesser und
darüber mit Steivkohlenteer oder einem anderen geeig¬
neten Mittel zu verdecken;

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost , Acker¬
geräte , Vieh usw. hervorgerufenen Settenwunde » auSzu-
fchneiden und mit Steinkoylenteer oder sonst einem geeig¬
neten Mittel zu verreiche « ;

o) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu
reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit einem Ge¬
misch von Lehm und Teer ) , daß das Waffer nicht mehr
eiudringen kann.

ß 3 . Die in den §8 1 und 2 genannten Arbeiten sind so¬
bald als möglich , längstens aber bis zum 1 . Marz de» auf
das Bemerklichwerden dO Schadens folgenden Jahres aus¬
zuführen.

Den Landräten , sowie den Magistrate » zu Frankfurt a . M.
und Wiesbaden , steht jedoch die Befugni « zu, diesen Termin
sowohl in einzelnen Fällen als auch allgemein bis zum 1. April
zu verlängern.

8 4 . Zuwiderhandlungen unterliegen zackige deS 8 34 des
Feld - und Forstpolizeigesetze » vom 1. April 1880 der daselbst
vorgesehenen Strafe bi» zu 150 Mk . oder verhältnismäßiger Haft.

Wiesbaden , de» 5 . Februar 1897.
Der Königl . Regierungs -Präsident.

Vorstehende Polizeiverordnung wird wiederholt bekannt ge¬
macht . Die OrtSpoltzeibehörden des Kreise» wollen für die
Durchführung der in der Poltzeiverordnung getroffenen Be¬
stimmungen Sorge zu tragen.

Langenschwalbach , den 5. Januar 1914.
Der Königliche Landrat:

v . Trotha.



Bekanntmachung.
DaZ Proviantamt Frankfsrt s . M. — Station Frankfurt

o. M.-West — kauft noch fortgesetzt Roggen, Hafer, Heu
und Roggevstroh und nimmt Angebote entgegen.

Alles Nähere durch baß Proviantamt.
Frankfurt a . M -West,  5 . Jsnuar 1814.

Tagesgeschichte.
* Straßburg (Elf ), lO. Js «. Demfreifprechenden Urteil

gegen Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt ließ Kriegs¬
gerichtsrat v Ja « eine längere Begrüudsng vorauSgchen. Der-
zufolge kouute sich da» Gericht auf Grund der Beweisaufnahme
der Ansicht nicht verschließe«, büß di« Polizeigrwalt in Zabern
in den kritisches Novembrrtagen tatsächlich versagt. Der Oberst
habe sich gemäß den Dienstvorschriften als Garnison-Komman¬
deur für berechtigt gehalten, etrizugreifen, um die verletzte Ehre
seiner Oifiziere jv schützen. Er habe sich in einer Art Not¬
stand befunden. Das Bewußtsein der RechtSwideigkeit bei der
Zurückhaltung im Pavdurenkrller habe ihm gefehlt. Somit
feien die subjektiven Boraskfetzungen für die Bestrafung in
keinem Falle gegeben. Dar gleiche gilt hinsichtlich de« Ange-
klagten Schabt . — Da « Urteil wurde im Auditorium mit leb¬
haften Bravorufen begrüßt

Vermischtes.
— Mappershain,  13 . Jan . Der Gesangverein Ger«

mania hält am Sonntag , de« 18. d« Mt «, fein diesjähriges
Konzert  im Saal « de« Gastwirt Klärver ab.

i Der Turngau Süd Nassau  hält sein diesjähriges
Gaufest am 4., 5. und 6. Juli zu Schier st ein ab. Die
günstige Lage Schierste!»« in der Nähr der Städte Wiesbaden.
Biebrich und Mainz lasten erfahrungsgemäß auf einen recht
guten Besuch des Feste» schließen. Desteueiugedenk ist der
Festausschuß schon jetzt eifrig bemüht, ei» in jeder Hinsicht be¬
friedigendes Fest, da» dem heutigen Stand der edlen Turnsache
förderlich und würdig ist, io die Wege zu leiten. Möge dem
ernsten Streben ein guter Erfolg beschreden sein.

* Schlangenbad, 9. Jan . Für den Um- und Neubau der
Kur - und Badehäuser  i » Schlangenbad ist im Etat die
letzte Rate mit 335 000 Mark vorgesehen. Der Gesamt-
baukastrnbedarf sollte v«ch' dem Borunschlag höchstens l 1/*
Millionen Mark betragen, der Abschlag ist aber überschritten
worden, uud die Kosten werden sich auf 1 294 000 Mark belaufen.

* Der Kommunal ! an dtug  de « RegieruugSbezirk« Wies¬
baden ist zum 20. April 1914 nach der Stadt Wiebads» ein-
berufe«.

* Soden  a . T ., 8. Januar . Einem hiesigen Briefträger
wurde durch einen unglücklich geworfenen Schueeball ein Auge
fo schwer verletzt, daß nach ärztlicher Aussage die Sehkraft
jedenfalls verloren ist.

* Biedenkopf,  7 . Januar . Eine Revision der Kreis-
kommunalkass- ergab, daß der kürzlich verstorbene Rendant PH.
Jaegrr Veruntreuungen im Betrage von über 6000 Mark be¬
gangen hat.

* Guntersblum,  6 . Jan . Al« eine wahre Pla ^e ist
hier der Keuchhusten unter de« Kinder« ausgetreten. Schon
18 junge Leben hat d:e heimtückische Krankheit dahmgerafft
und fast kein Hau» ist da, wo sie «icht Einkehr unter der
Kinderschar gehalten hat.

* Hain  che «, 7. Januar . Der 24 Jahre alte Sohn des
Wegewürter« Schneider war am 28 Dezember, m-t einigen
Burschen zur Begleitung eines Militürurlauber « nach dem
Bahnhof StraßeberSbach gegangen, wo viel getrunken wurde
und er sich berauschte. Beim Nachhausegehenverirrte er sich
im Walde, wo er erfror;  er wurde am Mittwoch al« Leichr
aufgefunden.

* Kaum glaublich , aber wahr! Zu 2 Monaten Ge¬
fängnis wurde in Berlin ein Metzgergeselle und „Wursthändler"
Nmvert verurteilt , der Wurst aus Hunde- und Kotzenfleisch
hergestellt hatte . Der auffällig billige Preis von 40 Pfg. für
da« Pfuod „allerfeinsts Salami - und L-berwurst" hatte ver¬
schiedene Leute veranlaßt , die Polizei um eine Besichtigung der
Neupertschen Werkstatt zu bitten, wobei dann die haarsträubeubeu
Tatsachen herauskome». Bezeichnend ist besonder«, daß Neupert
viele Gastwirte zu seinen Kunden zählte!

* Sol bau,  9 . Januar Die Familie de« Baumeister«
Bratz, bestehend au« den Eltern und fünf Kindern tm Alter
von 4 bis 18 Jahren , ist heute in ihrer Wohnung tot auf-
gefunden worden. Die fünf Kinder lagen mit durchschnittener
Kehle in ihren Betten. Die Eltern saßen tu Trauerkletdung

aneinandergelehnt auf dem Sofa . Auch die Schwester des Bau¬
meisters wurde tot aafgefand-n, ebenso lag der Hund mit
durchschnittener Kehle in der Wohnung. An dem Wohnung«-
etugang fand man ehun Zettel mit der Aufschrift: „Vorsicht!
Gas !" Sämtliche Gashähne der BelnrchtungSanlaze waren
geöffnet Die Eheleute h ben anscheinend, durch p-kuniäre
Verhältnisse veranlaßt , sich entschloss-n, au« dem Leben zu
scheiden.

* Am 1l . Jan . wird eine Münchenerin, Frau Cordula
Burger , 104 Jahre al!. Vor einigen Jahren war die Dame
noch recht frisch und gesund; jetzt kränkelt sie und kann nicht
mehr recht gehen und sichen.

* Jo dem Dorfe Olivet, das 10 Kilometer von Orleans
entfernt liegt, sind eine 68jährige Frau und ihr 33 Jahre alter
Sohn verhaftet worben. S -e hielten eine weit-äufige Ver¬
wandte namens Marie Duru feit 20 Jahren im Keller de«
von ihnen bewohnten Haufe« gefangen. Die Unglück'
liche war mit Ketten an die Wand angefchloflen und lag
auf einem armseligen Strvhbelte . Die Bedauernswerte hat
vollkommen den Verstand verloren . Der Beweggrund der un¬
menschlichen Tat liegt in ErbschaftSangelegenheiten.

Letzte Nachrichten.
* Berlin,  13 . Jan . Als gestern Abend ein Uvtergruvd-

bahiezvg sich auf der Station Kaiserhof in Bewegung sitzte,
knm ein Soldat , der noch aus einem Abteil zu springen ver¬
suchte, zwischen die Tuvnelwaud und einem Bahnwagen . Er
wurde buchstäblich zerquetscht.

* Mannheim,  13 . Jan Der 23 Jahre alte Emil Frei¬
tag, der in den Jahren 1909 und 19 l0 insgesamt 7 Brände
in KönigSuvfeu bei Lauda leate. durch die das Dorf teilweise
etngeäschert wurde, ist vom Schwurgericht zu 12 Jahren Zucht¬
haus , Aberkeimung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
und Stellung uuter Poltzeiausstcht verurteilt worden.

* Santiagode Chile,  12 . Jan . Der F iezerleutnant
Möry stürzte, nachdem sich sei? Apparat überschlagen hatte,
aus einer Höhe von 300 Meter ab und war sofort tot.

Durchgreifende Auren
bei

Hals- u. Lungcnleidcn
ist der Titel eines in unserem Verlage erfchienenen Büchleins, in welchem
eine neue kombinierte Milch und Pflanzen-Kur beschriebenwird Dieses
Büchlein wird gratis an jeden Kranken versandt, der es verlangt. Jeder
Hals- und Lungenkranke sollte es sofort verlangen, leibst wenn sein
Leiden harmloser Art zu sein scheint. Denn jede schwere Erkrankung
der Lunge, vor dem die mörderische Lungenschwindsucht, beginnt mit
dem „bißchen Husten", mit dem „kleinen Katarrh" und vernichret oft in
wenigen Wochen ein blühendes Menschenleben.

Das Mittel selbst besteht aus giftfreien, von alters her berühmten
und auch von dem verstorbene» Pfarrer Kneipp empfohlenen HeilpstanzeN-
Dte gute Wirkung liegt in der geschickten Zirsammeiistellung, die daraus
berechnet ist, das Uebei von mehreren Serien zugleich zu packen.

Es wird auch bei größnr KLrpcrschwäche gut vertragen und ist
so billig, daß auch der Minderbemittelte seine segenbrtngende Wirkung
sich zu Nutzen machen kann. Kein Arzt dürfte gegen seine Anwendung
etwas etnzuwenden haben, wenn man ihn darum fragt, da es sich ruA
etwa um eines der reuren und dabei oft schädlichen Gehetmiiuttth
sondern um eine wissenschaftlich einwandfreie Sache handelt.

Damit jeder, der es benutzen will, es erst versuchen karm, ehe et
Geld dafür ausgibt, senden wir

rine Prolic völlig kvltrnlos
zugleich mit de», Büchlein. Nur 20 Pf . für Porto usw. sind in diesen!
Falle in Briefmarken veizusügen. Mntellosen Kranken senden wir oa»
ganze, zu ihrer Wledcryerilellung nötige Quantum kostenlos und porM'
frei, wenn sie uns eine Bejchemigung ihres Pfarrers oder der Orts'
Polizeibehörde über ihre Mrtlellostgkert und ihre Krankheit etnseuden-

Deutsche Gesellschaft für Vflanxenheilkuude
2756 Werlin -Kalenfee 3.
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Lokale
*) 13. Januar . In der Versammlung der

^ißen Ortsgruppe des Nassautschen Altertumsvereins  im
"löeidenbos" sprach «rtt letzten Sonntag Herr Lehrer Stückrat  aus
«tebrich über : „Das Volkslied". DaZ' Wart „Volkslied" war nach den
^usführunzen der Redners vor 150 Jahren in unserer Muttersprache
«och gänzlich unbekannt. Ls wurde erst durch den zraßen Dichter und
Historiker Herder dem deutschen Spr «chsch«tze einverletbt. Allgemein
"ersteht «,an unter « olkrlied eilt Lied, das nach Text und Singweise
"ein Volke entstammt. Seine Erzeuger sind d«her fast ausn «hmslos
unbekannt. Lieder, die ihre Entstehung Dichtern und Komponisten ver¬
femen , aber » emeingut de« Volkes geworden sind, werden als volks-
umliche Lieder »ezeichnet, , d« ohl die Unterscheidunx beider Gattungen

" chi in allen Fällen möglich ist. Die echten Volkslieder blicken meist auf
^N Alter von Jahrhunderten zurück, haben sich aber im Laufe der Zeit
»ändert , daß ste in ihrer heutigen Gestalt sehr von ihren Originalen

noweichen und in ihnen kaum wieder zu erkennen sind. Hieraus er-
tart sich auch die teilweise Sinnlosigkeit de« Textes, die wir oft bei

schönsten Liedern wahrnehmen müssen. Ihrem Inhalte nach unter-
lchetdet man Kriegs , Soldaten -, Bergmanns -, Jäger , Liebeslieder und
»ele andere « I« die markigsten und kraftvallsten gelten die Krlegs-
und Bergmannslieder , während die Liebeslieder durch ihre Zartheit und
Innigkeit in erster Linie stehen. Die Zahl der deutschen Volkslieder ist

Utzerordenllich groß. — Der Inhalt des Vortrages war äugerst lehr-
und interessant, seine Fassung elegant und voll poetischen Schwunges,

^-wtzde« hatte die Darbietung uur eine kleine Zuhörerschaft snzuziehen
ertnocht. Daß »er Redner sowahl von der Zuhörerschaft als auch von
» VereinSleitung lebhafte Anerkennung erntete, versteht sich nach dem

besagten von selbst.
h *** — Der vürgerveretn  hielt gestern seine ordentliche General-
"» lammlung im Restaurant „Löwenburg" dahier bei reger Beteiligung
ieiiter Mitglieder, »ie besonders durch Punkt I der Tagesordnung:
»Beiträge zur Handwerkskammer" bedingt wurde, ab. Nach einer ein-
Menden Debatte über diese Angelegenheit, wonach die Beiträge zur
vandwerkskammer noch für 1912 und 1913, die seither seitens der
^mdtgemeinde getragen wurden, auf die Handwerksmeister nach dem
^ewkrbesteuersatz veranlagt werden sollen, faßte »ie Generalversammlung
wstimmig folgende Resalution : „Die heute in der „Löwenburg" dahier
»gende Bürgervereintversammlung sieht in der Anforderung der Bei-
rage zur Handwerkskammer eine Belastung de« Handwerks, die ganz
ewnders in den jetzigen, ungünstigen Zeitverhältnissen von denselben

m>wer empfunden wird. Wir bitten es bei den seitherigen Berhältttissen
aut k* 11 Handwerkern gegenüber zu belassen und die Beiträge

"ie  Stadtkaffe gefl. weiter übernehmen zu wollen." In einer Ein-
L , an die hiesigen städtischen Körperschaften wurde dieser Beschluß
z,a> Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung zur weiteren
^ » anlaflung unterbreitet. Rach Erstattung des Kassenberichts, der das
^ » einsvermögen mit »48,SS Mk. feststell! und der Wahl der Rechnungs-
"Nsungskommisston wurde die Entlastung des Vorstandes pro 1913

der letzteren beantragt und erteilt. Die darauf folgende Neu¬
rin Lorstandes ergab , da der bisherige verdienstvolle 1. Borsitzende

«e Wiederwahl ablehnte, als Resultat neben der Wiederwahl der üb-
Wnlr Vorstandsmitglieder die Wahl deS Herrn F . C. U de zum ersten
«.vrsttzknden und des Herrn August Blies  zum Stellvertreter . — Ein
an h ® **«* H» rn Ude geht dahin, die Bezeichnung „Holzweg" für die

rvglischen Kirche entlang ziehende Straße umzuändern in „Ernst-
teirh oder „Straße ", um das Andenken an den Stifter des

cpen VermächtniffeS für unsere Stadt auch in späteren Zetten wach
Änka^ert- Ein diesbez Gesuch soll dem Magistrat vorgelegt werden.
Ait auS  der Mitte der Brrsammlung gerichtete Anfrage betr. der

,.ung der bisher am hiesigen Platz bestandenen Herberge, wurde
deŝ Ä ^ " die in dieser Angelegenheit bereits unteritommenen Schritte
tz.. ' 'fewerbeverein« Langenschwalbach" zu nitterstützen. Eine zahlreiche
S, .v" gung der Bereinsmitglieder zu den öffentlichen Sitzungen der
dur̂ a^»̂ rdnetenversammlung soll auf Antrag des Herrn Karl Kircher
die « öffentliche Aufforderung im „Aarboten" angestrebt werden. Mögen
Via ^ strebungen deS Bürgervereins für unsere Stadt volles Verständ-

ffuden zum Wohl aller Einwohner.

H 7ulsis «»is-
VerftSeifgerwnig.
?Q §amstag . den 17. Januar , Vormittags ll Uhr an-
UhK,tnö' kommen int hiesigen Gemeindewald, Distr. 1 Kämpchen
°° Dtstr. « b Katzensteinchen

1? eichen Stämme 5,80 fm.,
2 rm eichen Nutzholz 2,20 w lang,

10 bi ken Stämme 2,78 fm.
Distr. 8 b Katzensteinchen

171 sichten Stämme 42,41 fm.,
92 H Stangen l. Kl. 8,28 fm.,

141 ft H 2. * 8,48 „
167 H ft 3. „ 5,01 „

20 n „ 4. „ 0,40 „
70 rt „ 5. „ 0.70 „
30 tt „ 6. „ 0,06 „

an

3-17

Bemerkt wird noch, daß das Holz guter
.... guter Abiahrt , in der Nähe der Aarstraße

Der Anfang wird in Dtstr. 1 Kämpchen gemacht,
'reithardt,  den 12. Januar 1914.

GuckeS , Bürgermeister.

Krieger-Verein„Germania."
Samstag , den 17. d. Wls , Abends 9 Uhr, im Gast¬

haus zur „Stadt Frankfurt"

w »« «l -Berfammirrng.
Tagesordnung:

1. « usuahme neuer Mit ^liedfr;
2. Rechnurtgssblaze des Kaister-rs;
3 Bericht der Rechnun̂ SprüfungSkommisston;
4. Bericht über d«S VereinSjaär 1913;
5. Entlastung des Vorstandes 1913;
6. KmsergebxtrtStagSsiierbetr . ;
7. Verein angelegerchriten;
8 . Wünsche und Anträge.

Die Kameraden sind gebeten, pünktlich und vvllzählich zu
erscheinen.
125 Der Worstand.

II II l\. „„«r
§ kttSy.

Ireitag , den 16. d. Mts,  VormsitagS 10 Uhr an-
fange«d, wird int hiesige» Genuindewalü , i« den Distrikte» 14
Bretiheck u. 15 b Mehlbaum, folgendes Gehölz versteigert:

3 eichen Stämme von 1,12 fm.,
800 sichten Stangen 1., 2 , 3., 4., 5. u 6. Kl.,

* 100 tm . bvch-n Sch îtbo'z
*  58 „ Rvttscheit,

72 „ „ Knüppelholz,
4880 buchen und eichen Wellen.

Zusammenkunft in Brellhrck 14.
Ehrenbach,  den 12. Januar 1914.

116 Rücker,  Bürgermeister.

Edle Kanarien
4 junge Hähnchen, fleißige
Sänger , preiswert abzug. bei
123  Mart . Grimm.

1 Spiegel,
1 2iür.

Kleiderschrank,
1 Teppich,

1 Herrenschreibtisch
(halbeichen)

billig zu verkaufe«.
124 Näh. Exp

Ein Rind
zu verkaufen. 105

Zu erfe. in der Exp.

Schöne Läufer
zu verkaufen.
59 Wilhelm Enders.

Ein trächtigesSchwein
2 Läufer verkauft 122

Aug Beisiegel , Kemel.

Lehrling
mit guter Schulbildung und
guter Handschrift zum 15. April
gesucht. Silvstgeschriebene An¬
gebote sind a» den Vorsitzenden
der Kaste baldigst einzureichen.

Hrtskrankenkaste
121 Lanqevschwaibach.

ZeirnngSmakniatnr
zu habe« in der

Auch der hart-
nächrgsto Husten

hält de« erprobter. Wh-
bert - Tabletten nicht
ftanb so steh irt einem
der zahlreich n Zevgnifle
über dieses avS ezeichneie
Mittel zi lesen. Wir
irgend zu E rkättung neigt,
viel zu spreche h irt, seinen
Hais schonen muß, läßt
str nie ausgehen u nimmt
sto regelmäßig, wobei er
immer von neuem ihre
erfrischende und wohl
tuende Wirkung verspürt.
Di« Schachtel kostet in
allen Apvih' ken 1 Mk.
Niederlage inLg.-Schwal-
bach: W . Hilge . 249»
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PPi ^emperfclem
Ist?jffojklärung!

Bas Wort „Boonekamp“ wird von zahlreiches Destillatenres zur
Bezeichmmg ihres Fabrikats benutzt. Wer sicher gehen will, meinen
»ÜDderborg -Boonekamp“ zn erhalten, verlange deshalb in Restau¬
rant^ Lates etc. hiebt Boonekamp,  sondern einfach:

„linderberg“
der seinen Rnf als „bester Bitterlikör der Welt“ einzig und allein

seiner vorzüglichen Qualität verdankt.

H. Underberg -Albrecht
RHEINBERG ( Rhld.) - Gegründet 1846

| Boonekamp̂ l
Haag-nttter,

Semper Wem.
WeltumspannendeTdfkt̂ lV«mthmund Gering

w verdanken.
«ta Jahre1M0WV * !1,

. Hollieferanl
ScHaj d.DeutschenKaisen.

Königsv. Hreussen.

Freibank
der Stadt Langenschwalbach.

Mittwoch , den 14 . d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, wird
minderwerrigi-s Kuhfloifch , das Psvnd zu 50 Pig ., verkauft.
118 Ais Wokizeivorwallung

Backwaren.
Tie Bäcker und Verkäufer von Backwaren haben die

Preise und das G>wicht der Backwaren auf der Bürgermeisterei
anzvrm den usd durch eimn von außen sichtbaren Anschlag an
ihrem Verkausslokal zur Kemiln'S deS Publikums z» bringen.

Der An!ch ag wird kostenfrei mit dem polizeilichen
Stempel versehen und ist täglich, während der Verkaufszeit
auSzubängev.

NährreS Polizeiverordr .ung vom 1. Mär ; 1870.
119 Wolizei -Werwaltung.

Bekanntmachung.
De Holzversteigerung  vom 15 . Dezember 1913 i«

den Distrikten Eulenberg , sowie diejenige vom 7. d. MtS . im
Distr . Bärstadtermmer sind genehmiat.

Dos versteigerte Holz wird Mittwoch , den 14 . d. M.
den Eteigererv zur Abfahrt überwiesen.

Langenschwalbach, den 13 . Januar 19 l 4.
ISO . Der Magistrat.

Zu Steuer -Erklärungen jeder Art, ins.
bef. für die Einschätzung, um einmal. Wchrbei-
trag rc. empfiehlt sich gestützl auf frühere amtl.

Tätigkeit. 79
W . Schmidt , Bgw. i. P ., Mehrjähr. Vors,
d. Bareinschätz.'Kom. im Gemeindebe>.Sonnenb.
Wie»badcn. Aoritzftr.  72 , 2 Sprechzeit:

vorm-ttag» 10 bi» 1 Uhr.
Die «wtl. empsohl. Tabellenz Wehrgeuer ba»

Stöbsand»-Rriaert,e>. Nach«, v. 2.»5 R . erhälll.

Aufforderung.
Von den Erben  de ? verstorbenen Schuhmachers Ka^

Ludwig Kofman von Langenschwalbach sind noch unbekan^
die Nachkommen (Kinder, Enkel, Urenkel) von:

i Anna KlifaSetys Katharina Kofmann , geb-
30 . April 1806 , verheiratet in 1835 mit Reinhard
Supp , Sohn der Eheleute Philipp Heinrich Supp u"d
Susanne , geb. Heffel von Wiesbaden;

2.  Weker Johannes Kofmann , geb . 21 . Dezember
180 ), verheiratet in 1828 mit Anna Dorothee H a a §-
Tochter der Eheleute Johann Peter Haa» und Mar^
Dorothee , aeb. Kraft, von Hahn i. T ;

3. Gva Katharina Wresber , geb. 1. August I8l0'
verheiratet in «839  mit AloyS Ackermann,  Soh"
der Eheleute Jakob Ackermann und Maria Eva , ge^
Fischer von Burgstadt;

4 . Klisabethe Katharina Wresöer , geb. 11 . stMt
1814 , »erheiratet in 1842 mit Gevrg Peter S ch midd
Sohn der Eheleute Müller Peter Schmidt und Ma^
garethe , geb. Wagner, von der Straßenmühle be>,
Dotzheim.

Diese Wachkommen worden aufgefordert , urü^
Worlage der Urkunden ihre Krkansprüche öinn "̂
1 Monat öei dem Unterzeichneten Wachlaßpffoĝ '
geltend zu machen.

Langenschwalbach, den 11. Januar 1914.
115  _ Jos. Ackva,  Nachlaßpfleger . ^

Freundliche

Wohnung
2 Zimmer , Küche, Mansarde
und sämtlichem Zubehör für
1. April 1914 zu vermiete » .
3iib Alfred Herder.

Schöne

Mansardenwohnung
auf l . Januar oder später i*
vermieten bei 28*

Rollfuhrmenu StiefV ^ '
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